
M m  5. September 1971 ver- 
j^Löffentlichte die „Prawda“ 
einen Beschluß des Zentral­
komitees der KPdSU „Über 
die weitere Verbesserung der 
Organisation des sozialisti­
schen Wettbewerbs“. Unsere 
sowjetischen Genossen haben 
große Erfahrungen in der Or­
ganisation und Führung des 
sozialistischen Wettbewerbs, 
und es lohnt sich, diese in 
weit größerem Umfang als 
bisher auch in der politischen 
Führungstätigkeit der Partei­
organisationen und in der Ge­
werkschaftsarbeit bei uns zu 
nutzen.
Der Beschluß des ZK der 
KPdSU geht davon aus, daß 
die weitere Entwicklung des 
sozialistischen Wettbewerbs 
md die Vervollkommnung 
seiner Organisation die wich­
tigste Voraussetzung für die 
erfolgreiche Verwirklichung 
ler von der Partei gestellten 
ökonomischen und sozialpoli- 
;ischen Ziele ist. „In allen 
Etappen des Aufbaus des So­
zialismus und Kommunismus 
st und bleibt der Wettbewerb 
las machtvolle Mittel zur Ent- 
vicklung der schöpferischen 
nitiative der Massen und zur 
ierausbildung des sözialisti- 
chen Kollektivgeistes“, heißt 
?s wörtlich in diesem Beschluß. 
Die weitere Entwicklung der 
nitiative und schöpferischen 
Aktivität der Massen durch die 
Cntfaltung des sozialistischen 
V ettbewerbes zur erfolgrei­
hen Verwirklichung der Be- 
chlüsse des XXIV. Parteitages 
ier KPdSU und für die Erfül- 
img der Volkswirtschaftspläne 
yird zur wichtigsten Aufgabe 
11er Partei-, Sowjet-, Gewerk- 
chafts- und Komsomolorgani- 
ationen erklärt. „Unter den 
Bedingungen der wissen- 
chaftlich-technischen Revolu- 
ion“, heißt es in dem Be-
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Schluß weiter, „muß der sozia­
listische Wettbewerb eine qua­
litativ neue Rolle in der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft 
und bei der Erziehung der 
Werktätigen spielen.“

Als die „Hauptrichtung des so­
zialistischen Wettbewerbs“ 
werden bezeichnet:

— Mobilisierung der Werktäti­
gen zur höchstmöglichen 
Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und der Effekti­
vität der gesellschaftlichen 
Produktion;

— Verminderung des Arbeits­
aufwandes, rationelle Nut­
zung und Einsparung von 
Rohstoffen und anderen 
materiellen Ressourcen;

— verbesserte Ausnutzung der 
Produktionsfonds und In­
vestitionen ;

—• Steigerung der Produktion 
von Massenbedarfsgütern 
in bester Qualität.

Das gilt in vollem Umfange 
auch für die Entwicklung des 
sozialistischen Wettbewerbes 
in unserer Republik. Seit der 
bereits historisch gewordenen 
Tat des Genossen Adolf Hen­
necke, die den Auftakt gab zur 
Aktivistenbewegung und zu 
ihrer Weiterentwicklung zum 
die Massen mobilisierenden so­
zialistischen Wettbewerb von 
heute, hat der sozialistische 
Wettbewerb in unserer Repu­
blik überall dort, wo er poli­
tisch richtig geführt wur­
de, Arbeitsenthusiasmus und 
Schöpfertum der Massen aus- 
gelöst. Tausende von Bestarbei­
tern und Aktivisten, Neuerern, 
Rationalisatoren und Erfindern 
haben sich bei uns gerade 
durch ihre aktive Teilnahme 
am sozialistischen Wettbewerb 
entwickelt. Der sozialistische 
Wettbewerb erwies sich als 
wirkungsvollstes Instrument
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